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„Die so genannte Küstenauto-
bahn ist das umweltschädlichste
Projekt des gesamten Bundesver-
kehrswegeplans. Sie bedroht
nicht nur das seltene Große Mau-
sohr, eine Fledermausart, im Be-
reich Garnholt im Ammerland.
Sie zerschneidet auch Wanderbe-
ziehungen des Moorfrosches, der
noch in der Wesermarsch, im
Cuxland und den Kehdinger
Mooren vorkommt“, warnen die
Autobahngegner. Und sie zerstöre
den Lebensraum des Pirols, der
in den Wäldern der Malse bei
Hipstedt brüte und im Bollenha-
gener Moorwald bei Jade präsent
sei. Alle diese Arten seien jetzt
schon in ihrer Existenz gefährdet.
Die A 20 werde ihre Bedrohung
noch verstärken, warnen die Geg-
gner der Autobahn.
„Großes Mausohr, Moorfrosch

und Pirol – sie sind Teil der biolo-
gischen Vielfalt, unserer natürli-
chen Lebensgrundlage. Sie zu er-
halten, ist existenziell für das
Überleben der Menschheit. Wich-
tig für die biologische Vielfalt

sind großflächige, zusammenhän-
gende Landschaften, wie sie in
unserer Region noch vorkom-
men“, heißt es in einer Mitteilung
der Autobahn-Gegner. Die A20
würde diesen Schatz für immer
zerstören.
„Wir haben früh verkehrliche

Alternativen aufgezeigt, die keine
unversehrten Landschaften zer-
schneiden und für die Erschlie-
ßung des Raumes vollkommen
ausreichen“, betont Uwe
Schmidt, Sprecher der A20-Geg-
ner. „Wir müssen begreifen, dass
wir mit der A20 den Ast absägen,
auf dem wir sitzen,“ so Schmidt,
„der Verzicht auf diese Autobahn
nützt nicht nur den Arten, son-
dern in erster Linie uns selbst.“
„Das Große Mausohr ist eine

Fledermausart, die im Bereich der
Wälder bei Garnholt nahe Wes-
terstede für die Region erstmalig
nachgewiesen wurde, was als
Sensationsfund bezeichnet wer-
den kann. Entsprechend selten ist
ihr Vorkommen. Das Große

Mausohr ist streng geschützt. Die
geplante A20 würde das Jagdge-
biet des Großen Mausohrs zer-
schneiden und damit den Lebens-
raum entwerten“, heißt es weiter
in der Mitteilung der Naturschüt-
zer.
Der Moorfrosch war wie viele

andere Amphibienarten im nie-
dersächsischen Tiefland einst
weit verbreitet. Heutzutage ist er
im Bestand gefährdet und deswe-
gen streng geschützt. Wie alle
Amphibien benötigt er nasse Le-
bensräume, bevorzugt Moore mit
ihrem leicht sauren Milieu. „Cha-
rakteristisch ist die intensive
Blaufärbung während der Balz-
und Laichzeit“, teilen die Auto-
bahn-Gegner mit. Lokale Moor-
frosch-Populationen seien nach-
gewiesen worden im Ammerland
(Delfshausen), in der Weser-
marsch (Mentzhausen, Lerchen-
heide), im Cuxland (Moore um
den Wollingster See, im Stoteler
Moor, in der Dohrener Bachnie-
derung und in den Mooren zwi-

schen Düring/Loxstedt und
Stinstedt/Bexhövede) sowie im
Bereich der Kehdinger Moore.
„Die geplante A20 droht Wander-
routen des Moorfrosches zu tren-
nen und seine Lebensräume tro-
cken zu legen. Sie gefährdet da-
mit das Überleben dieser ge-
schützten Art.“

Malse bei Hipstedt
Der Pirol ist bekannt aus dem
Waldgebiet der Malse bei Hip-
stedt und kommt auch im Bollen-
hagener Moorwald bei Jade regel-
mäßig vor. Dieser Vogel ist nach
seinem Gesang benannt, ein flö-
tendes „didlioh“ oder eben „pi-
roool“. Er ist ein typischer Wald-
vogel und trotz seiner auffallend
zitronengelben Färbung nur sel-
ten zu sehen. Wegen der zuneh-
menden Verluste seines Lebens-
raumes gilt der Pirol inzwischen
als gefährdet. Schmidt: „Die Zer-
störung der Waldgebiete bei Hip-
stedt durch die A20 würde dem
Trend Vorschub leisten.“ (bz)

Lebensräume zerschnitten
A20-Gegner warnen vor massivem Lebensraumverlust: Gefahren für Fledermaus, Moorfrosch und Pirol

BREMERVÖRDE. Anlässlich des
gestrigen Tages des Artenschut-
zes machen die A20-Gegner auf
die drohende Gefahr für Tier-
und Pflanzenarten durch die ge-
plante Autobahn aufmerksam.
Ursprünglich sollte das Washing-
toner Artenschutzübereinkom-
men die Tiere und Pflanzen
selbst vor Verfolgung schützen.
Inzwischen sei aber der Schaden
für die Arten durch Zerstörung
und Zerschneidung der Lebens-
räume und Verlust der Nah-
rungsgrundlage sehr viel gravie-
render. Dabei gehe es nicht nur
um den Verlust einzelner Arten
selbst. Das Artensterben bedrohe
die Funktion von Ökosystemen
und damit das Überleben der
Menschheit.

Die geplante Autobahntrasse zerschneidet auch Wanderbeziehungen des Moorfrosches, der noch in der Weser-
marsch, im Cuxland und den Kehdinger Mooren vorkommt. Foto: Mario Haack auf Pixabay

BREMERVÖRDE. Mit einer gemein-
samen Erklärung zeigen zum Auf-
takt des Wahljahres 435 Verbän-
de, Initiativen und Einrichtungen
aus dem Bereich der Behinder-
tenhilfe und der Sozialen Psychi-
atrie gemeinsam klare Haltung
gegen Rassismus und Rechtsext-
remismus und warnen vor Hetze
und Stimmungsmache rechter
Akteurinnen und Akteure wie der
AfD und ähnlicher Bewegungen.
Zu den Erstunterzeichnern der
Erklärung gehört auch der Bre-
mervörder Verein „Tandem“.
Mit Sorge beobachten die Ver-

bände, „wie versucht wird, eine
Stimmung zu erzeugen, die Hass
und Gewalt nicht nur gegen Men-
schen mit Behinderung, psychi-
scher oder physischer Krankheit
schürt, sondern gegen alle, die
sich für eine offene und vielfältige
Gesellschaft engagieren“.

„Wir treten ein für Menschlich-
keit und Vielfalt. Und wir sind
nicht alleine: Wir stehen für Milli-
onen Menschen in Deutschland,
die das Auftreten und die Ziele
von Parteien wie der Alternative
für Deutschland und anderer
rechter Bewegungen entschieden
ablehnen“, heißt es in der vom
„Tandem“ unterstützten Erklä-
rung. Die AfD habe vielfach ge-
zeigt, dass sie in ihren Reihen
Menschen- und Lebensfeindlich-
keit dulde, sie fördere Nationalis-
mus, Rechtspopulismus und
Rechtsextremismus. Heute sei da-
her plötzlich „wieder an der Ta-
gesordnung, was in Deutschland
lange als überwunden galt“, war-
nen die Unterzeichnenden.
Die Mitzeichnenden, die von

Organisationen der Selbsthilfe
über Förder- und Inklusionsorga-
nisationen bis zu Spitzenverbän-

den der Wohl-
fahrtspflege rei-
chen, zeigen
sich entschlos-
sen, Hass und
Hetze entgegen-
zutreten: „Wir
lassen nicht zu,
dass in
Deutschland ei-

ne Stimmung erzeugt wird, die
unsere Gesellschaft spaltet“, heißt
es in der Erklärung.
Durch Aufklärung, Beratung

und öffentlichkeitswirksame Ak-
tionen soll durch verschiedenste
Aktivitäten der Unterzeichnen-
den „für eine menschliche und le-
benswerte Zukunft für uns alle“
geworben werden. Ziel der Mit-
zeichnenden ist es, im Super-
wahljahr ein Zeichen für Demo-
kratie zu setzen. Sie betonen, es
komme auf jede Stimme an und

fordern auf, zur Wahl zu gehen.
Unterzeichnet wurde die Erklä-

rung vom Sozialverband VdK
Deutschland, dem Arbeiter-Sama-
riter-Bund Deutschland, den
Fachverbänden für Menschen mit
Behinderung, dem Paritätischen
Gesamtverband und der Deut-
schen Gesellschaft für Soziale
Psychiatrie. Bislang wird die Er-
klärung bundesweit von weit
mehr als 400 Verbänden, Initiati-
ven und Einrichtungen mitgetra-
gen. „Unser Verein wird im Laufe
der nächsten Monate mit einer
Vielzahl an Aktivitäten diese Er-
klärung mit Leben füllen und sich
aktiv im Sinne einer solidarischen
und gerechteren Gesellschaft ein-
bringen“, so der Vereinsvorsitzen-
der Andreas von Glahn (Foto).
Der Erklärungstext und die Lis-

te der Mitzeichnungen sind on-
line abrufbar. (bz) www.wir-fmv.org

Für Menschlichkeit im Superwahljahr
Bremervörder Verein „Tandem – soziale Teilhabe gestalten“ unterzeichnet bundesweite Resolution

STADE. Im vergangenen Jahr sind
rund 2 600 politische Straftaten
gegen Amts- und Mandatsträger
der Bundesrepublik gemeldet
worden. Davon entfielen 901 De-
likte auf rechtsextrem motivierte
Kriminalität. Eine perfide Form
dieser Angriffe erlebte jetzt der
Grünen-Bundestagskandidat
Claas Goldenstein (Foto) aus Sta-
de. Der 27-Jährige wurde in der
vergangenen Woche als Bundes-
tagskandidat der Grünen im
Wahlkreis Stade/Rotenburg no-
miniert. Am vergangenen Don-
nerstag kam es während seines
zweiten Livestreams auf twitch.tv
zu einem virtuellen Angriff auf
den jungen Politiker.
Eine kleine Personengruppe er-

stellte in einer koordinierten Ak-
tion eine Reihe neuer Accounts
auf Twitch, um die Community
mit Hass und rechtsextremem
Gedankengut zu stören. Nach
Angaben der Grünen war das
Moderationsteam vorbereitet und
konnte während des Livestreams
direkt eingreifen. Es seien über
zehn mutmaßlich rechtsextreme
Accounts entlarvt worden, diese
könnten nicht mehr auf dem
Twitch-Kanal schreiben.

„Politiker-Stalking“
Parallel zum Livestream kam es
zu einem in der Region bisher
nicht bekannten Fall von Politi-
ker-Stalking, das im Internet „Do-
xing“ genannt wird. Das ist ein

Sammeln und
Veröffentlichen
persönlicher
Daten, um die
Zielperson zu
diffamieren und
mundtot zu ma-
chen – und um
zu demonstrie-
ren, dass bekannt ist, wo der Be-
treffende wohnt. In diesem Fall
trafen direkt nach dem Live-
stream zehn Lieferwagen mit Es-
sensbestellungen bei Claas Gol-
densteins Wohnung ein. Nach
Aussage des Grünen-Kandidaten
hätten die Lieferdienste die Be-
stellungen im Wert von 350 bis
400 Euro zurückgenommen. Gol-
denstein: „Ich bin beeindruckt,

wie verständnisvoll und unter-
stützend die Lieferanten trotz ih-
rer Verluste reagiert haben.“ Ein-
schüchtern lassen will er sich
nicht: „Wenn du an der Bushalte-
stelle beschimpft und bespuckt
wirst, ist das Ziel dahinter, dass
du morgen nicht mehr an dieser
Bushaltestelle stehst. Es wäre
falsch, dem nachzugeben.“ Am
Donnerstag steht der nächste Li-
vestream zum Grundsatzpro-
gramm der Grünen (ab 19 Uhr
unter https://claas-goldenstein.
de) an. Goldenstein: „Ich finde es
traurig, dass mein erster offizieller
Termin als Bundestagskandidat
außerhalb der Parteistrukturen
bei der Polizei stattfindet, um An-
zeige zu erstatten.“ (st)

Virtueller Angriff auf Grünen-Kandidaten
Livestream von Claas Goldenstein von Rechtsextremen gestört – Anzeige bei Polizei erstattet

BUXTEHUDE/BREMERVÖRDE. Der
42 Jahre alte Klemens Kowal-
ski tritt erneut als Direktkandi-
dat für die Bundestagswahl
2021 im Wahlkreis Stade I –
Rotenburg II für Die Linke an.
Die Wahlversammlung der Par-
tei stellte ihn kürzlich erneut
auf.
Kowalski, Beamter im IT-Be-

reich einer Bundesbehörde, seit
2006 Mitglied im Rat der Han-
sestadt Buxtehude und 2020 in
den Kreistag Stade nachge-
rückt, sieht die gleichen Prob-
leme bestehen, die bereits 2017
Thema seiner Kandidatur wa-
ren: „Auch ohne Corona ste-
hen wir vor einer erdrücken-
den Welle von Altersarmut in
Deutschland. Union und SPD
haben nicht den Hauch des In-
teresses, den Menschen im
Land ein würdevolles Leben im
Alter zu ermöglichen.“ Zusätz-
lich würden die negativen Aus-
wirkungen der Coronapande-
mie im sozialen Bereich durch-
schlagen und die Existenz vie-
ler Menschen an den Rand des
Ruins treiben. „Das Scheitern
der Bundesregierung in der
Krise ist die Fortsetzung des
Scheiterns bei sozialen Fragen
wie in der Flüchtlingskrise und
in der Finanzkrise“, so der
Buxtehuder.
Besonderes Augenmerk müs-

se auch bei dieser Wahl auf die
Grundrechte gelegt werden.
Klemens Kowalski äußerte sich
weiter zu bedrohten Freiheiten:
„Union und SPD haben seit
Jahren alles versucht, um die
Grundrechte und Bürgerrechte
abzubauen. Staatstrojaner oder
anlasslose Massenüberwa-
chung seien nur zwei Beispiele.
Während des letztes Jahres ha-
ben sie jedoch gezeigt, dass sie
den Bogen überspannen, weil
sie es wollen, nicht weil sie es
müssen. Dazu gehören aktuell
die Einschränkungen der
Grundrechte in der Pandemie,
ohne dass es einen verlässli-
chen Plan gibt.“
Der Familienvater möchte

die soziale Frage verstärkt in
den Mittelpunkt stellen. „In der
Pandemie haben die Regie-
rungsparteien gezeigt, dass bör-
sennotierte Unternehmen für
sie wichtiger sind als Frisör,
Handwerk, Einzelhandel, El-
tern oder Lehrer. Deshalb wer-
be ich ganz offen für ein bedin-
gungsloses Grundeinkommen.
Dauerhaft und ohne Kompro-
misse bezahlt von den Gewin-
nern aller Krisen der letzten
und kommenden Jahre.“ (bz)

Klemens Kowalski nominiert

Buxtehuder
will in den
Bundestag

Klemens Kowalski. Foto: Archiv

HESEDORF. Ein 45-jähriger Au-
tofahrer ist am Dienstagnach-
mittag ohne Führerschein in ei-
ne Verkehrskontrolle der Bre-
mervörder Polizei geraten. Der
Mann war den Beamten gegen
15.40 Uhr im Landwehrdamm
aufgefallen, weil er nicht ange-
schnallt am Steuer seines Au-
tos saß. Er habe seinen Führer-
schein zu Hause, so der Fahrer.
Später stellte sich heraus, dass
das nicht stimmte. Die Fahrer-
laubnis war dem 45-Jährigen
wegen einer Trunkenheitsfahrt
entzogen worden. Jetzt muss er
sich wegen des Fahrens ohne
Fahrerlaubnis und wegen des
Gurtverstoßes verantworten.(bz)

Aus dem Verkehr gezogen

Ohne Gurt und
ohne „Lappen“

Notdienste

Krankenhäuser
·································································

OsteMed-Klinik Bremervörde
Gnarrenburger Straße 117
Tel. (0 47 61) 9 80-0

Elbe-Klinikum Stade
Bremervörder Straße 111
Tel. (0 41 41) 97-0

Notruf
·································································

Polizei 110
Feuerwehr/Rettungsdienst 112
Giftnotruf (05 51)19 24 0

Allgemeinärzte
·································································

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Bundesweite Rufnummer: 116 117
Fahrdienst der Bereitschaftsärzte: Mo., Di.
und Do.: ab 19 Uhr. Mi. und Fr. ab 15 Uhr, so-
wie Sa., So. und an Feiertagen ab 8 Uhr je-
weils bis zum Folgetag 7 Uhr.
Zudem Sprechzeiten in der OsteMed-Klinik
mittwochs und freitags 16 bis 19 Uhr sowie
am Wochenende von 9 bis 12 und 16 bis 19
Uhr.

Augenärzte
·································································

Zentrale Rufnummer des augenärztlichen
Notdienstes (0 41 41) 98 17 87
Sprechzeiten: Mo., Di., Do. von 20 bis 22 Uhr.
Mi und Fr. 18 bis 22 Uhr und Sa., So. sowie
feiertags 10 - 16 Uhr.

Kinderarzt
·································································

Notdienst im Elbe-Klinikum Stade
Mi. + Fr. 15 bis 20 Uhr
Sa., So., Feiertag 10 bis 20 Uhr
Telefon (0 41 41) 66 08 66

Apotheken
·································································

Niedersachsen-Apotheke, Kutenholz
Tel. 0 47 62/80 60
Zusätzlich bis 19 Uhr:
Alte Apotheke, Bremervörde
Tel. 0 47 61/9 33 77

SOTTRUM/ROTENBURG. Gleich
zweimal haben falsche Handwer-
ker am Dienstag Senioren in ihrer
Wohnung bestohlen. Gegen 15
Uhr klingelten sie in Sottrum an
der Tür einer 87-jährigen Frau.
Der unbekannte Mann stellte sich
als „Mitarbeiter der Stadtwerke“
vor und ließ sich von der arglosen
Dame in ihr Badezimmer führen.
Damit machte er den Weg für ei-
nen Komplizen frei. Der fand in
der Wohnung Bargeld und
Schmuck. Den Diebstahl bemerk-
te die Frau erst, als die Täter über
alle Berge waren.
Kurz darauf traf es eine 85-jäh-

rige Rotenburgerin in ihrer Woh-
nung. Auch dort gab sich der Un-
bekannte als Mitarbeiter der
Stadtwerke aus. Er müsse den
Wasserdruck prüfen und bitte um
einen Blick in das Badezimmer.
Ein Komplize nutzte die Gelegen-
heit, schlich in die Wohnung und
schnappte sich eine Geldbörse
mit Bargeld, Personalausweis und
Bankkarten. (bz)

Senioren wurden betrogen

Keine echten
Handwerker

BREMERVÖRDE. In der Nacht zum
Mittwoch haben unbekannte Tä-
ter in ein Wohnhaus an der Fried-
rich-Dedecke-Straße in Bremer-
vörde eingebrochen. Wie sie sich
den Zutritt verschafft haben, ist
noch unklar. Aus der Wohnung
nahmen sie ein Smartphone und
ein Tablet mit. Damit entkamen
sie unerkannt. (bz)

Beute unbekannt

Einbrecher kamen
in der Nacht

OSTEREISTEDT. Unbekannte haben
in der Feldmark bei Ostereistedt
rund zwei Kubikmeter Müll ille-
gal entsorgt. Ein Zeuge bemerkte
den Unrat und meldete den Um-
weltfrevel bei der Polizei. Der
Fundort befindet sich rund einen
Kilometer in Richtung Bademüh-
len am Waldrand. Hinweise bitte
an die Polizeistation Selsingen
unter 04284/927550. (bz)

Polizei bittet um Hinweise

Abfälle in der
Feldmark entsorgt


